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Peter Stadler: Memoiren der Neuzeit: Betrachtungen zur erinnerten Geschichte.
Zürich, Verlag Neue Zürcher Zeitung, 1995, 347 S.

Memoiren gehören ohne Zweifel zu den auch ausserhalb der «Fachwelt»
meistgelesenen Geschichtsquellen, und die vielschichtige Problematik ihrer Zuverlässigkeit

ist durchaus bekannt. Dennoch fehlte es bis heute an systematischen
Einführungen in diese Gattung historischen Schrifttums. Peter Stadler möchte mit
seinem neuesten Buch diese Lücke wenigstens teilweise schliessen. Kein umfassendes

Handbuch zur Geschichte der Memoirenliteratur soll es sein, sondern
lediglich ein «hinweisendes Orientierungsmittel», das zwar von allgemeinen
Fragestellungen ausgeht und allgemeine Charakterisierungen vornimmt, sich aber
doch nur aufeine «Auswahl von Werken» stützen kann. Diese Auswahl ist indessen
erstaunlich umfangreich und zeugt von einer wahrhaft enzyklopädischen Belesenheit

des Autors.
Das Buch ist in zwölf Kapitel gegliedert. Die ersten fünfbehandeln konzeptuelle

und quellenkritische Probleme, in den restlichen sieben werden inhaltlich
bestimmte Klassifikationen vorgenommen. Gleich zu Beginn diskutiert Stadler das
Problem der Abgrenzung zwischen Memoiren und Autobiographie, wobei er
allerdings allzu hart ausgezogene Trennungslinien vermeidet. Autobiographien
enthalten Gesamtüberblicke über das eigene Leben und beginnen gewöhnlich mit
Kindheitserinnerungen, während Memoiren sehr wohl nur über einzelne
Lebensabschnitte, Tätigkeiten und Beziehungen der jeweiligen Verfasser bzw. Verfasserinnen

berichten können. Oft überlappen sich jedoch die Gattungsmerkmale:
Manche Memoirenwerke enthalten autobiographische Rück- und Überblicke,
während fast aus jeder Autobiographie auch zeitgeschichtliche Informationen zu
gewinnen sind. Im zweiten Kapitel folgt ein mehr oder weniger chronologischer
Überblick über Entwicklungen und Varianten der neuzeitlichen Memoirenliteratur,

im dritten wird die unterschiedliche Selbsteinschätzung der Autoren und
Autorinnen an mehreren überzeugend ausgewählten Beispielen diskutiert. Das
vierte Kapitel steht unter dem Titel «Zuverlässigkeit, Irrtum oder Irreführung?».
Es behandelt die Grundfrage, die sich jedem historisch interessierten Leser von
Memoiren stellt. Wichtig sind hier vor allem die Hinweise auf das Problem des
«aufrechterhaltenen Irrtums», der zur Irreführung werden kann. Im fünften Kapitel

stellt Stadler die ebenfalls unvermeidbare Frage nach der Aussagekraft von
Memoiren über das, was die Geschichtsforschung aus anderen Quellen als das
«Wesentliche» einer Zeit oder eines Vorgangs erkannt hat.

Dass hier ganz unterschiedliche Erkenntnisse gewonnen werden, überrascht
keineswegs. Regeln lassen sich jedenfalls keine aufstellen. Die Kapitel 6-12 befassen

sich mit einzelnen vor allem durch die historische Position der Verfasser
bestimmten Gruppen von Memoirenwerken. Zur Sprache kommen das Thema
der Armut bzw. des Aufstiegs aus materiell bescheidenen und entbehrungsreichen
Anfängen, die besonderen Merkmale und inhaltlichen Ausrichtungen von
Frauenmemoiren, dann die Untergattungen der Soldaten und Gelehrtenmemoiren

sowie der relativ seltenen Memoiren von Wirtschaftsführern und Unternehmern.

Besonders lesenswert erscheinen die Ausführungen Stadlers zur Kategorie
der Exilmemoiren und zur Frage nach dem unterschiedlichen Gewicht der direkt
oder indirekt erkennbaren Zukunftsvisionen in der essentiell der Vergangenheit
zugewandten Memoirenliteratur.
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Was fehlt, ist ein besonderes Kapitel über die Memoiren von Staatsmännern.
Diese erscheinen jedoch je nach ihren inhaltlichen Schwerpunkten in allen Kapiteln;

sie bilden sozusagen das Rückgrat der gesamten Darstellung. Die Präsentation

des ausgewählten Materials weist gewisse (wohl im wesentlichen durch die
spezifischen Interessen des Autors bedingte) Gewichtsunterschiede auf. Im
Mittelpunkt stehen fast durchwegs Werke aus dem deutschsprachigen Raum, und hier
vor allem diejenigen deutscher und österreichischer Staatsmänner, Politiker,
Militärs und Schriftsteller wie Metternich, Bismarck, Bülow, Bebel, Ludendorff,
Hindenburg, Goethe, Thomas Mann, Stefan Zweig u. a. (Unter den behandelten
Werken schweizerischer Autoren ragen diejenigen von Thomas Platter, Regula
Engel, Pestalozzi, Jules Humbert-Droz, C. J. Burckhardt und J. R. v. Salis hervor.)
An zweiter Stelle stehen französische Memoiren, wobei Autoren wie Sully, Saint-
Simon, Madame Roland, Talleyrand, Guizot, Foch, Clemenceau und Poincare
besonders häufig auftreten. Die beiden memorialistischen Hauptgruppen werden
flankiert durch die Schriften mehrerer britischer und russischer Autoren (Churchill,

Thatcher, Ilja Ehrenburg u.a.), während italienische, spanische, niederländische

und skandinavische Memoirenwerke sowie solche aus Ostmitteleuropa und
aus der amerikanischen Hemisphäre nur vereinzelt Erwähnung finden.

Angesichts der Fülle des verarbeiteten Materials wäre es unfair, die Lücken zu
betonen oder gar das Fehlen einzelner Werke zu monieren. Stadlers Buch ist, so
wie es vorliegt, äusserst informativ, anschaulich und aufweite Strecken durchaus
spannend zu lesen. Es ist intentioneil mehr deskriptiv als analytisch angelegt, steht
freimütig zu offen bleibenden Fragen und regt immer wieder zur Lektüre der
zahlreichen wenig bekannten Werke an, die es beschreibt. Damit dürfte auch sein
historiographischer Hauptzweck erfüllt sein. Hans R. Guggisberg, Basel f
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